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Der Lehrling
«WarM/ra feoraî c/m de«« «ic/?£ r««rer?»
«Ge/?£ wic/?£, Memer, ic/? «jm/? w^rte«,
die £<ir/>e £roe&e« »f.»

\

«Wie war das Geschäft heute?»
«Schlecht. Ich habe zwanzigtausend Mark verloren. Unglück-

licherweise waren hundert Mark von meinem eigenen Gelde
dabei!»

Arzt: «Ich verstehe nicht, Herr Kümmel, wieso Ihre Frau
auf dem Rücken eine blutunterlaufene Stelle hat?»

Kümmel: «Das kann ich Ihnen sagen: seit sie krank ist,
liegt sie auf dem Hausschlüssel!»

«Schau mal da hinüber, wie sich Müller gut unterhält. Und
ich dachte immer, er sei ein Frauenhasser!»

«Ist er auch, aber heute abend ist sie nicht bei ihm!»

Si e ;
£ r :

«Dm /?dtte*£ irgendein M«/?edeMie«de.f Gd«.ic/?e« /?eira£e« jo//e« /»
«7c/? /?a/>e mei« mög/ir/?^« t?errMc/?£, /ie/>e Ger£rwd / /»

«Dm &m««i£ wie/? «ic/?£ erjc/?rec£e«, Lie/di«g, ic/? Z?ör' die/? gn«z ge«MM /?erM«*cZ?/eicZ?e« //»

S t i 1 e c h t. In einem Verkaufsladen sagt eine Dame: «Ich
möchte mir einen Fächer ansehen!» — «Haben Gnädigste be-
sondere Wünsche?» — «Er muß zu meinem Gesicht passen!»
—. «Da haben wir echt japanische, handgemalte Stücke...!»

Der kleine Erich sieht ein Bernhardinerfell vor dem Bett
der Großmutter liegen. Er steht mit großen Augen erstaunt
davor. Dann sagt er: «Wir haben auch so einen Hund zu
Hause, aber wir haben ihn nicht so breit getreten!»

«WarMm hcZ? Mwjfrewge«, we««7 wm/?c/oj mmc/? ge/?£?»

Die junge Dame fuhr aus der Hängematte, in der Kurt sie
schlafend überrascht hatte, in die Höhe.

«Sie haben mich geküßt!» rief sie entrüstet aus.
«Ich will es nicht leugnen», gab der junge Mann bescheiden

zu. «Die Verführung war zu groß. Ich konnte nicht anders,
als Ihnen einen Kuß zü rauben.»

«Einen?» schmetterte ihn die junge Dame nieder. «Ich habe
acht gezählt, ehe ich aufwachte!»

Ehezwist. Zeichnung von Brandi
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